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verminderter Kapazität 2002 
wieder aufgenommen ist die 
gesamte, nach alten Bauplä-
nen neuerrichtete Kuranlage, 
seit 2006 erneut in Betrieb. 
Ihr gehört das 4-Sterne-Ho-
tel „Helios“ mit 52 Zimmern 
(und Hallenbad) sowie das 
3-Sterne-Hotel „Salinas“ mit 
23 Zimmern, Restaurants und 
einem Konferenzzentrum an. 
Den Kurgästen stehen außer 
einem kleinen Hallenbad mit 
salzig-schwefligem Wasser 
und einem Freibad (mit Süß-
wasser), ein Fitnessraum, ein 
Feldtennisplatz und Tischten-
nisplatten, Sauna, Whirlpool, 
ein türkisches Bad und Mas-
sageangebote zur Verfügung, 
sowie vom Arzt verschriebene 
Packungen und Therapien. 
Günstige Angebote gibt es 
außerhalb der Saison. 

In den vergangenen Jah-
ren sind außerdem zahlreiche 
sehr schicke oder bescheide-
nere Pensionen entstanden, 
Zimmer vermieten aber auch 
die Ortsbewohner. Der Cam-
pingplatz neben dem Bahnhof 
ist neuerdings unbewohnt, 
dafür wird am Berghang (wild) 
gecampt. Neue Camping-
Häuschen gibt es an den 
Seen, aber auch an anderer 
Stelle im Ort. Das Notwendige 
ist in kleinen Läden und Bu-
den erhältlich, selbstverständ-
lich gibt es die Möglichkeit in 
Restaurants zu speisen, von 
denen einige innerhalb der 
Badeanlagen sind. 

Das Hermannstädter Meer

Dank Salzburg brauchen 
die Hermannstädter kein 
Meer. Die absoluten Fans 
sind vor 8 Uhr früh bereits 
an den Seen, um die salzige 
Morgenluft und die verträg-
liche Sonne zu genießen. 
Die brennt an den Seen an 

warmen Tagen ärger als am 
Meeresstrand, weil keine Bri-
se und keine Schattenspen-
der in den Mulden vorhanden 
sind. Bei der Sanierung in den 
Jahren 2010 bis 2012 wurden 
nun Sandflächen und Areale 
mit Stühlen und Schirmen ein-
gerichtet, doch reichen diese 
an Wochenenden für die zahl-
reichen Gäste nicht aus, also 
tut man gut – sofern mit Auto 
unterwegs – Sonnenschutz 
selbst mitzubringen. 

Bei der Generalüberho-
lung der Badeanlage an den 
Seen wurden breite und sta-
bile Holztreppen gebaut, die 
zu den Mulden führen – al-
lerdings nicht in das Wasser 
hinein. Dass das Urwüchsige 
im Wettkampf mit der soge-
nannten Zivilisation meist den 
Kürzeren zieht, ist längst be-
kannt, und das ist auch am 
Tököly/Brâncoveanu-See 
geschehen, der nun terras-
sierte Ufer hat. Das Umfeld 
anderer Seen blieb jedoch in 
bisherigem Zustand erhalten. 
Aufgestellt wurden auch Lau-
ben aus Holz, wohin man sich 
vor der prallen Sonne – oder 
dem Regen – retten kann. Ba-
den ist auch an wenig sonni-
gen Tagen möglich, denn das 

Wasser ist schön warm. 
Jedermanns Sache ist es 

sicher nicht, sich in dem bis 
20 Meter tiefen Tököly-See 
mit einem Salzgehalt von 310 
Gramm pro Liter zu suhlen. 
Schwimmen kann man dort 
nicht: Der Auftrieb ist so groß, 
dass Neulinge sofort auf den 
Rücken gekippt werden. We-
niger gesalzen ist der Schwal-
ben/Rândunica-See mit 197 
g/l, und dennoch kann an der 
Wasseroberfläche nur rumge-
hangen werden. Nach dem 
Rauskommen ist die Haut 
bald weißgescheckt vom an-
getrockneten Salz. Manche 
schmieren noch Schlamm 
drauf, der besonders heilsa-
me Kräfte entfalten soll. In 
einem der Seen ist das Was-
ser extrem schlammig – und 
wirksam bei rheumatischen 
Erkrankungen.

Schwimmen im Strandbad 
und Hallenbad

Wer schwimmen möchte, 
geht ins Strandbad. Gebaut ist 
es um die drei heutigen Seen 

Badefreuden auch im 
Winter
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Horia, Cloşca und Crişan mit 
einem Salzgehalt unter 100 
g/l. Der Eintrittspreis lag im 
Sommer 2012 mit 15 Lei um 
3 Lei höher als bei den Seen, 
dafür gibt es Warmwasser 
zum Duschen und mehr Lie-
gen rund um die mit Holz-
dielen eingefassten Seen. 
Liegen kann man aber auch 
auf den gepflegten Grasflä-
chen, wo es schattiger ist als 
unter den wenigen Schirmen. 
Viele Hermannstädter fahren 
an heißen Sommertagen zu 
einem Abendbad nach Salz-
burg. 

In den vergangenen Jahren 
hat der Strandbetreiber einen 
Betonklotz errichtet, in dem 
es ein Hallenbad mit Salzwas-
ser, Sauna, Whirlpool sowie 
Becken für Kalt-Heiß-Wech-
selbäder gibt. Wer das Baden 
im Salzwasser im Winter nicht 
missen möchte, kann das hier 
tun. Nicht zu empfehlen ist der 
Besuch im Hallenbad aller-
dings für Personen mit Kreis-
laufproblemen: Der Organis-
mus muss sich oftmals von 
-10 Grad auf + 33 Grad sal-
zige Feuchte umstellen. Billig 
ist dieses Vergnügen im Win-
ter allerdings nicht: Der Eintritt 
kostet pro Tag 60 Lei, man 
kann jedoch ein Abo für 450 
Lei kaufen, das für 10 Eintritte 

Buchungen und weite-
re Infos sind unter www.
ocna-sibiu.ro  oder www.
ocnasibiului.ro möglich 
bzw. zu erfahren.

gültig ist, die man innerhalb 
von fünf Wochen „abbaden“ 
muss. Ideal ist diese Mög-
lichkeit im Frühjahr und Spät-
herbst, wenn das Schwimmen 
in den Seen des Strandes zur 
Abkühlung nach der Sauna 
genutzt werden kann. 

Badevergnügen im Freien 
von März bis November

Da Salzburg insgesamt in 
einer windgeschützten Tal-
mulde liegt, ist Sonnenbaden 
von Ende März bis November 
möglich, wenn man sonnige 
Tage erwischt. Ein eigenarti-
ges Vergnügen ist das Baden 
in den Salzseen im Frühjahr, 
oftmals aber auch im Herbst, 
dank eines für Salzseen cha-

rakteristischen Phänomens, 
der Heliothermie: Die Wärme-
energie der Sonnenstrahlen 
wird von den Salzpartikeln 
gespeichert, und weil die 
weniger salzige Oberflächen-
schicht ein schlechter Leiter 
ist, nicht wieder an die At-
mosphäre abgegeben. Man 
braucht dann nur den Mut 
zu haben, das etwas kühlere 
Oberflächenwasser zu durch-
brechen und hat es von der 
Taille abwärts – sofern man 
steht und keine Schwimm-
bewegungen macht, was im 
Salzwasser möglich – an-
genehm warm. Je höher die 
Salzkonzentration und je tie-
fer der See, desto wärmer ist 
das Wasser. In zwei Metern 
Tiefe können über 45 Grad 
Celsius erreicht werden. So 
erklärt sich, wieso das Baden 
nach einigen sonnig-warmen 
Tagen im Freien möglich ist.

Die Seen Horia, Cloşca und 
Crişan bilden das Strandbad
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